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S7. Jahrgang

M MM« der MchsreKMg
Das Schreiben Cunos

Berlin, 13. August. Dr Cuno  hat dem Nsichspräsi-
-elften die Veranlassung zum Rücktritt mit folgendem
Schreiben erklärt : ^ . - . .

„Herr Präsident ! Ms ich, Ihrem Rufe folgend, dre
Leitung der Regierung übernahm , gab ich der Ueberzeu-
gung Ausdruck, daß angesichts des Ernstes dsr ums bevor¬
stehenden Zeiten nur eine völlig einheitliche Zusammen-
fassung aller Kräfte Deutschland vor schwerem Unheil be¬
wahren wird. Während der verstrichenen fast neun Mo¬
nate ließ ich mich bei der Führung der Politik stets von
dem Bestreben leiten, der Verwirklichung jener Zusam¬
menfassung aller Kräfte den Weg zu ebnen. In der Tat
haben die Grunnlinien der auswärtigen Politik der Reichs¬
regierung, hat ihre Stellung im Ruhrgebiet und am
Rhein, haben wichtigste wirtschaftliche und steuerliche
Maßnahmen, wie unlängst das 'Gesetz zur Sicherung der
Brotversorgung, die den verabschiedeten Steuergesetze und
die Aktion der großen wertbeständigen Anleihe die Zu-
siimmuna aller den Staatsgedanken bejahenden Kräfte-ge¬
funden. Der Wille der Nation , sich in dem Kampf um
Leben und Freiheit zu behaupten, kam darin zum klaren

! einmütigen Ausdruck.
Aus der Entwicklung der letzten Tage Habs ich den

Eindruck gewonnen, daß nach einer in weiteren. Kreisen
der berufenen Vertretung des Volkes vorherrschenden An¬
sicht der entschlossene Wille zur Selbstbehauptung noch
stärker und noch nachdrücklicher durch eins Regierung ver¬
körpert würde, die von einer Koalition großer Parteien
gebildet und damit von einer starken, festen Mehrheit des
Reichstages getragen ist.

Ich bitte Sie daher, Herr Reichspräsident, mein Amt
und dis Aemter der Herren Reichsmrnistsr in Ihre Hände
zurücklegen zu dürfen.

Mit der Versicherung aufrichtiger Hochachtungbin ich,
Herr Reichspräsident, Ihr ergebener

gez.: Cuno ."

Die Forderungen der Sozialdemokratie
Berlin, 13. August. Die sozialdemokratischeReichstags-

sraktion-beschäftigte sich am Samstag nachmittag mit der
Stellungnahme gegen die Regierung und den Eintritt in
eine Große Koalition. Sie nahm sine Entschließung an , in
der der jetzigen Regirrung das Mißtrauen ausgesprochen
und gleichzeitig dis Bereitwilligkeit erklärt wird , jede Re¬
gierung zu unterstützen, die bestimmte von der Arskl-.on aus¬
gestellte Forderungen sich zu eigen macht, vor allem: Er-
fassung der Sachwerte als Sicherheit für die wertbeständige
Anleihe, Eintritt Deutschlands in den Völkerbund, große
Aktivität in der Außenpolitik, energische Durchführung der
beschlossenen Lteuermahnahmen , durchgreifende Steuer - und
Währungsreform, sowie unbedingte Einführung des Gold-
krediks und der Goldlöhne, sowie Loslösung der Reichswehr
von allen ungesetzlichen Organisationen.

Die Gegnerschaft der Minderheit richtete sich nur gegen'
die Beteiligung der Sozialdemokratie an einer Koalition.

Just äm Tag der Verfassung von Weimar , am 11 August,
der das deutsche Volk in so schwerer Bedrängnis findet, ist
das Kabinett Euno  gestürzt worden, dessen Leitgedanke
fast von Anfang an die Abwehr des frevelhaften
Ueber falls der Franzosen in das Ruhrge¬
biet  gewesen war . In dieser Haupt - und Grundfrage
haben sich, mit Ausnahme der Kommunisten, alle Parteien
Dr. Cuno zur Seite gestellt. Und es ist nicht zu leugnen, daß
der Reichskanzler die Abwehr nach den vorhandenen Mög¬
lichkeiten mit Erfolg durchgeführt hat, so daß am Freitag
ein Redner im Reichstag erklären konnte, durch einen Kabi¬
nettswechsel sei die Not der Zeit nicht zu heilen; würde ein
solcher dennoch elntreten, so läge der Gewinn in erster Linie
auf der Seite Poincarös , der in England verkünden ließ, er
Ae die größten Hoffnungen auf den Zusammenbruch der
Mark, der das Todesröcheln Deutschlands bedeute und einen
weiteren Widerstand unmöglich mache, da ein Laad ohne
Geld sich nicht wehren könne.-

So schien es, als ob die Kabinettskrise wenigstens für
die Zeit, in der sich der Kampf an der Ruhr entscheiden
wußte, vermieden sei, oder daß man wenigstens mit einer
Umbildung  des Kabinetts durchkommen werde. Die
smanz- und stcuerpolitischen Maßregeln der Regierung
wurden in steigendem Maß als unhaltbar empfunden und es
lag klar zutage, daß die von Woche zu Woche sich verschär¬
fende Krisis nicht ausschließlich mit der Ncüenpresse bekämpft
werden dürfe. Auch der Reichskanzler verschloß sich den
immer dringender werdenden Mahnungen und Warnungen
der Reichstagsparteien nicht, er scheint aber im Kabinett sel-
zß* gewissen Widerstand im Finanz - und Wirischasts-
wmisterium gefunden zu haben, der nicht so leicht zu über-
Al''U>en war . Schließlich als die Not am höchsten stieg, setzte
R. doch die Finanz - und Steuerreform mit dsr neuen Gold-
wuelhe durch, die vom Reichstag mit verschiedenen von der

SoziaDemoksratie beantragten Erweiterungen einstimmig
angenommen wurde.

Trotzdem vollzog die Sozialdemokratie unter dem Ein¬
fluß der Gewerkschaften plötzlich eine Schwenkung. Die
Kommunisten hatten am Freitag einen Mißtrauensantrag
eingebracht, über den nach dem Beschluß des Reichstags am
folgenden Montag abgestimmt werden sollte. Im Reichstag
hoffte man , daß der Antrag mit sämtlichen Stimmen der
bürgerlichen Parteien abgelehnt werde, selbst wenn der linke
Flügel der Sozialdemokratie dafür stimmen oder die Sozial¬
demokratie sich der Stimme enthalten würde. Reichskanzler
Dr. Cuno  hatte ja mit größter Offenheit die Ver¬
trauensfrage  gestellt und erklärt, daß nicht Ehr¬
geiz,  sondern das Gefühl der Pflicht  gegen das Vater¬
land ihn aus seinen Posten gebracht habe, auf dem er weiter¬
kämpfen wolle, solange ihm das Vertrauen bleibe, aller¬
dings auch nicht länger.  Die Berliner sozialistische
Arbeiterschaft war aber bereits gegen das Kabinett Cuno
mobil gemacht; Eine BettiebsräteversWNmlung faßte eins
Entschließung für den Generalstreik, um den Rücktritt und
andere Forderungen der Gewerkschaften zu erzwingen, und
die Lage war am Dersassungstag in Berlin sehr kritisch;
zum augekündigten Bürgerkrieg  schien noch ein kleiner
Schritt zu sein. Nachmittags fand eine Sitzung der sozial¬
demokratischen Neichstagssvaktion statt, in der der linke
Flügel den Sieg davontrug - Es wurde beschlossen, am
Montag für den kommunistischen Mißtrauensantrag zu
stimmen, den Rücktritt des Kabinetts Enno zu fordern und
sich bereit zu erklären, an der neu zu bildenden Reichsregie¬
rung zu beteiligen, indem die parlamentarische Regierungs¬
mehrheit auf die Grundlage der sogenannten Großen
Koalition,  bestehend aus Sözialdemok aste, Zentrum,
Bayer . Volkspartei, Deutsche Volkspartei und Demokratie
gestellt würde.

An sich batte die Schwenkung der Sonaldemokratie für
das Kabinett noch nicht die Notwendigkeit des Rücktritts
e'mgsschlossen, denn die bürgerlichen Parteien haben im
Reichstag die beträchtliche Mehrheit , aber es mag dem
Reichskanzler als unerwünscht erschienen sein, in einer Zeit,
wo es um bas Dasein des Reichs geht, gegen die größte
Partei des Reichstags zu regieren, die zwar bisher , seit Enno
am Ruder war , auch nicht znb Tuem-'rungskoalition gezählt,
die Negierung aber doch im Abwehrkumpf weitgehend still¬
schweigend unterstützt hatte. In den bürgerlichen Parteien
leibst aber zeigten sich mehr oder weniger osisn zutage
tretende Widerstände gegen das Kabinett Cuno. Die Finanz-
volitik der Regierung batte -sich nicht bewährt ; die bekannten
Devisenverordnungsn hatten in der Geschäftswelt und an
den Börsen böses Blut gemacht und trotz alledem wollte
Reichsfinanzminister Dr. "Hermes  von der Papiermark
nicht ablassen, obgleich die Mark keine Mark mehr ist, wie
im Reichstag ganz richtig gesagt wurde.

Unter diesen Umständen schien dem Reichskanzler kein
anderer Weg zu bleiben, als mit dem ganzen Kabinett zu-
rück.zutreten. Er begründete den Verzicht mit dem in den
letzten Sitzungen bekundeten Willen des Reichstags, daß der
entschlossene Wille zur Selbstbehauptung noch stärker
durch eine Regierung verkörpert werde, die von einer großen
Koalition und einer"starken, festen Mehrheit des Reichstags
getragen werde. Diese Begründung gebt wohl absichtlich
an den tieferen Ursachen vorbei. Die Außenpolitik
Cunos hat im großen und ganzen bisher schon die Zu-
stmmung des Rechstags gehabt und daß sie nun , nachdem
fick die Unurverläsigkeit Englands gezeigt hat , ganz
aus sich selbst gestellt, nun auch tatkräftiger geführt
werde, darüber bat weder der Reichskanzler noch dsr Außen¬
minister v. Rosenberg  in den letzten Erklärungen vor
dem Reichstag einen Zweitel gelassen. Jedenfalls waren
ihre Darlegungen in diesem Punkt noch entschiedener als dis
des Abg. Stresemann.  der , wie berichtet w>rd, mit Zu¬
stimmung der Sozialdemokratie das Reichskanzleramt über-
aebmen soll. Es liegt näher , zu vermuten , daß Dr. Enno
den auch von ihm gewünschten Wiedereintritt der Sozial¬
demokratie in die Koalition nicht mit Uebernahme des non
der sozialdemokratischen Fraktion gleichzeitig -ausgestellten
Programms  in Kauf nehmen wollte, das eine so weit¬
gehende neue Belastung des Besitzes bedeuten würde, daß er
die Verantwortung dafür nicht übernebmsn wollte. Ob die
Deutsche Volkspartei und Abg. Dr. Stresemann,  mii
denen zusammenzuarbeiten bisher aerade der setzt wieder
ausschlaggebend gewordene sinke Flügel der Sozialdemo¬
kratie sich hartnäckig geweigert bat. das Programm über¬
nehmen werden, wird die Zukunft lehren. Vielleicht hängt
die Bestandsfähigkeit der Großen Koalition nicht zum
weniasten von einer Verständigung in diesen Fragen ab.

Dem scheidenden Kanzler, der nun drei Vierteljahre in
schwerster Zeit sein verantwortungsvolles Amt geführt hat.
wird niemand die Anerkennung versagen, daß er üb"rall
die größte persönliche Hochachtung sich erworben hat. Als
Kanzler wollte er der „ehrliche Kaufmann " bleiben, als der
er nach seinen eigenen Worten die Kanzlerschaft übernom¬
men hat. Dr. Enno war alles nur kein Streber und jedem
Sttebertnm abhold. Das Vertrauen in die Ehrlichkeit
se-nes Wirkens , in das charakterfeste Wallen in sem-w
Rolitik ist unasmindert . Daß es ihm doch nickst gesimgen ist,
die riesengroßen Schwierigkeiten, besonders im Innern -m

meistern, ist ein tragisches Geschick. Die Gründe dustir sin8
heute noch nicht restlos aufgehellt. Dr. Cuno dürfte nutz
wieder die Oberleitung der Hamburg-Amerikanischen Paket«
sahrt-Mtiengesellschaft übernehmen.

Der neuen  Regierung , wie sie auch gestaltet sein möge)
sind schwere Aufgaben  gestellt . Auch sie wird der
Unterstützung des ganzen Volks bedürfen, und es ist zu
hoffen, daß sie ihr angesichts der tiefernsten Lage zuteil wird.
Die Festigkeit, die sie den reichzerstörendenAbsichten Frank¬
reichs gegenüber betätigt, wird ihre erste Probe sein. Möge
es ihr gelingen, das Reich aus der gefährlichen Brandung
zu retten!

Dr. Stresemann Reichskanzler
Berlin , 13. August. Der Reichspräsident  hatte am

Sonntag abend eine längere Aussprache mit Reichskanzler
Dr . Cuno-  Der Kanzler änderte seinen Entschluß nicht.
3n später Stunde beauftragte der Reichspräsident den Ab¬
geordneten Dr. Stresemann  mit der Kabinettsbildung,
die dieser sofort in Angriff nahm . Er hofft, das neue Kabi¬
nett dem Reichstag schon in der heutigen Sitzung vorstellen
and die Regierungserklärung in Verbindung mit der auf
»er Tagesordnung stehenden Goldanleihe-Vorlage ab geben
M können. Wie verlautet , wird Stresemann  zugleich
ms Ministerium des Auswärtigen übernehmen. Die So-
galdemokratie schlägt Dr. Hilfferding  als Finanzmini-
ter , Dr. Radbruch  als Justizminister vor und beansprucht
erner das Arbeitsministerium (bisher Dr. Brauns , Ztr .).

In einer Besprechung mit einem Zeitungsvertreter be-
;eichnete Dr. Stresemann als eine der ersten inneren Auf¬
gaben des neuen Kabinetts, gegen die kommunistischen Be¬
mühungen, in Mitteldeutschlandeinen Generalstreik  ins
Werk zu setzen, Gegenmaßnahmen zu treffen.

Halle, 13. August- Eine Bertreterversammlung der Ge-
verksch-asten von Mitteldeutschland erklärte den von den Be-
iriebsräten veröffentlichten Aufruf zum Generalstreik als hin-
källig.

Gegen Reichsbankpräsidenl havenstein
Berlin » 13. August. Die Parteien der Großen Koolrttotz

haben nach einer Zeitungsmeldung den Wunsch ausgedruckt
daß in der Reichsbantleituig ein Personenwechsel stattfinde
— Nach einem auf den Druck des Verbandes hin vom Reichs¬
tag angenommenen Gesetz ist bekanntlich im vorigen Jahr
die Reichsbank für „autonom ", d. h. unabhängig von der
Neichsregierung erklärt worden. Dis Regierung hat daher
nicht mehr die Befugnis , den Reichsbankpräsidenten zu er¬
nennen oder abzusetzen. Don welcher Bedeutung dieses
Zwangsgesetz war , wird jetzt erneut fühlbar . Der Streit um
die Person und die Finanzpolitik des Reichsbankpräsidenten
Härenstem kann sich leicht zu einer „Sanktio-irsfrage" für den
Verband auswachsen.

Aus dem Ruhrkamps
Berlin, 13. August. Die Beamten des mexikanischen Fi-

aanMNnisteriums haben mit Genehmigung -des Ministers
>c la Huerta eine Sammlung für die notleidenden Ruhrkin-
)er veranstaltet, die den ansehnlichen Betrag von 1350 Eold-
resos einbvachte.

Essen, 13. August. Die Franzosen haben die Zechen
.Aheinbaben " und «Alma " besetzt, um sich ihres Kokses zu
bemächtigen. Die Besetzung ha die Erregung der Bevölke.
cung noch gesteigert.

Die englische Antwort
London, 13. August. Die Antwort der britischen Regie¬

rung ist in einer sehr umfangreichen Note (sie soll über
1000 Wörter enthalten) in Paris und Brüstet am Samstag
übergeben worden. Die Note stellt fest, daß die französisch,
belgischen Forderungen auf eine Aenderung der Entschädi¬
gungserteilung von Spa zu ihren Gunsten hinauslaufen . Iy
Änderungen , die zu bestimmen Sache aller  Verbündeten
sei, könne die britische Regierung jedoch nur einwilligm
wenn für Englcm' von den Verbündeten und Deutschland
den Betrag der fundierten britischen Kriegsschuld an die
Vereinigten Staaten (annähernd 11 Milliarden Goldmark)
erhalte. Nach - er Ansicht der Regierung und der amtlichen
Rechtsberater sei die Nuhrbesetzung  aus dem Ver¬
mag von Versailles nicht zu rechtfertigen,  die briti-
che Regierung sei aber bereit, die Streitfrage dem inter¬

nationalen Gerichtshof im Haag  zu iiiiterbrei-
ien. Großbritannien wolle, daß Deutschland bis zur äußer¬
sten Grenze seiner Leistungsfähigkeit Entschädigungen zahle
aber das französisch-belgische Vorgehen habe die englischen
Vorschläge scheitern lasten. — In einer beî eaebsuen Denk-
ichrist erklärt die britische Regierung , die Verbindlichkeit der
l-anzösischen Schuld an Großbritannien könne redlicherweise
nicht abgeleugnet werben; mit der Verzinsung müsse begon¬
nen werden, sobald das Verhältnis das Pfund Si .' rsing 'zum
Franken einigermaßen fest geworden fei. Je mehr' aber
Frankreich Deutschland schädige, um so mehr werde Eng¬
land gezwungen sein, darauf zu bestehen, baß Frankreich
leine Schuld bezahle.

Die „Destminster Gazette" bebt ans der Note hervor
daß die Rcchtswidrigkeit der Ruhrbes-kimg foflm-si.-ltt



werdet somit seien auch alle aus ihr entsprin genden HcmV
ungen wie Verurteilungen , Ausweisungen, Beschlag¬
nahmungen, Eisenbahnbetrieb usw. recht widrig.

Der Pariser Vertreter der „Times " läßt dem Blati
wiederholt den Warnruf zugehen, Frankreich treffe Vor¬
bereitungen für die förmliche Lostrennung des
Rhein - und Ruhrgebiets  vom Reich und plane die
Einführung einer rheinischen Währung.

Reue Hetzrede Poincares
Paris , 13. August. Bel der Einweihung eines Krieger¬

denkmals in Marville (Lothringen ) sagte Poincare man
stehe starr vor der Unverschämtheit der Deutschen, die sich
heute über die friedliche Besetzung  des Ruhrgediets
beklagen, während sie im Krieg den Einwohnern von Mar¬
oille die schrecklichste Behandlung zuteil werden Keßen. Die
Mädchen von Marville seien sogar gezwungen worden, die
Wäsche der deutschen Soldaten zu waschen. (I) Reichskanz¬
ler Cuno habe die Weiterführung des passiven
Widerstands  angekündigt - Das sei nichts mrderes als
eine Verletzung des Friodensvertrags . (!) Er hätte die sinn¬
lose Sprache nicht gewagt, wenn alle Verbündeten den
Reichskanzler gezwungen hätten, sich nicht gegen die recht-
näßig von Frankreich nd Belgien angewandten Maßregeln
rufzulehnen. Der Sturz der Mark  sei das Meister¬
werk der deutschen Reichsregierung und sie werde das Reich
mit Triumph in den Abgrund filmen. Frankreich dürfe nur
Nicht schwach werden und müsse das letzt« Mort behalten.
— Immer dieselbe Leier der lügnerischen Verdrehung und
Verhetzung.

Neue Nachrichten
Blutige Anruhen am Verfaffungskag

Berlin , 13. August. In Berlin ist der Samskag und
Sonntag verhältnismäßig ruhig verlaufen. Verschiedene Zu¬
sammenstößewaren geringfügiger Art . Nur inNeudölln
nahmen die Ausschreitungen größeren Amfang an. Omni-
buswagen wurden umgestürzk und derlei Anfug getrieben.

Ernster lauten die Nachrichten aus dem Westen. Im
Ruhrgebiek zeigte sich unter den Radikalen eine starke Er¬
regung. In Röllhausen  bei Essen wurde ein Galgen er¬
richtet und zwei Puppen aufgehängk mit der Aufschrift Limo
und Stinnes . Als die Polizei einschritt, entriß ein Kommu¬
nist einem Polizisten den Revolver und erschoß  ihn . Die
Polizei machte von den Waffen Gebrauch. Vier Personen
'ollen getötet, 20 verwundet worden sein. In Gelsen-

trchen  griff eine große Menschenmenge das Polizei-
>ebäude an, wurde aber durch Schüsse zurückgekrieben. Auch
n Recklinghausen und Buer  kam es zu erregten

Auftritten . Der Sonntag verlief ruhig.
" In Essen  verlangten die A rb e i ks l o s e n die sofor-

fige Auszahlung von 30 Millionen Mark auf den Kops. Es
purden ihnen 5 Millionen bewilligt, die am Montag ans-
gezahlt werden sollen, über den Rest wird noch verhandelt.
Alle Gaststätten sind geschloffen, in den Gasthöfen darf kein
Alkohol abgegeben werden.

In Hannover  wurden mehrere Lebensmittelgeschäfte
geplündert.  Zwei Personen wurden erschossen. Man
hörte aber mehrere Stunden hindurch Schüsse knattern.

In Borna (Sachsen ) kam es zu schweren Ausschrei¬
tungen . Bei dem Versuch der Aufständischen, auch die Stadt
Zeitz zu besetzen, stellte sich ihnen die Polizei entgegen. Im
Kampf wurden 9 Angreifer erschossen, etwa 30 verwundet.
Auch verschiedene Polizisten wurden durch Schüsse verletzt.
In Ammendorf  haben die Kommunisten die Fabrik¬
betriebe stillgelegt.

In Hamburg  verhinderten Kommunisten arbeits¬
willige Leute der Werften Vulkan und Blohm u. Voß, über
die Elbe zu fahren. Die Polizei schritt ein. Es gab einige
Lote und viele Schwerverletzte.

Erntestretk
Magdeburg , 13. August. In der Magdeburger Gegend

sind die Landarbeiter in den Ausstand getreten , da die Land¬
wirke den verlangten Mochenlohn von 1 Zkr. Gekreide neben
freier Verpflegung nicht bewilligten. Vom Streik sind 60
Ortschaften betroffen.

Die Mnisterliste.
Berlin, 13. August. Heute spricht man von folgender

Liste: Reichskanzler Stress mann;  Auswärtiges Amt:
vielleicht Frhr . v. Neurath (früherer Chef des Zivil¬
kabinetts des Königs Wilhelm von Württemberg , derzeit
Botschafter in Rom), Inneres : Oberpräsident der Rhein¬
provinz Fuchs (Ztr .), Finanzen : Dr. Hilfe rding
'Soz .), Wirtschaft: v. Raumer (D .Vp.), Arbeit : Dr.
Lrau ns (Ztr .), Post : Stingl (Bayer . Volksp.h Reichs¬
wehr: Dr . Geßler (Dem .), Justiz : Dr. Radbruch (Soz .)
Wiederaufbau: Robert Schmidt (Soz .), Eisenbahn: Hen-
c i ch, Generaldirektor der Deutschen Werke (an Stelle Grö¬
lers ). Ernährung : Dr. Luther (wie seither).

Die heutige Reichstagssitzung  wurde ver¬
schoben.

Die sozialdemokratische Fraktion  hat einer
Antrag  eingebracht , sofort ein Aufnahmegesuch
Deutschlands in den Völkerbund  vorzubereiten.

Als Nachfolger Havensteins wird Dr. Schacht , der
Leiter der Darmstädter - und Nationalbank , genannt.

Reue deutsche Botschafter
Paris , 13. August. „Echo de Paris " will wissen, daß

Ke erste Handlung Stresemanns wahrscheinlich die Entsen¬
dung neuer Botschafter nach Paris und Brüssel sein werde.
Als Kandidat für den Pariser Posten käme der frühere
Reichskanzler Wirth  oder der frühere Minister von Rau-
n er  in Frage.

vorläufige Einstellung aller Sachlieferungen
. . .AEHen, 13. August. Nach Havas hat der deutsche Ge

griechischen Regierung mitgeteilt, das
Deutschland die Sachlieferungen aus Rechnung der Kriegs
entschadigung vorläufig einstellen müsse. Die griechische
Regierung behielt sich ihre Stellungnahme vor.

Auch den Regierungen von England , Italien , Iugoslavien
Portugal und Rumänien ist amtlich die vorläufige Einstel¬
lung der Sachlieferungen nach diesen Ländern mitgeteil
worden. Allein die bis jetzt übernommenen und noch nich
bezahlten Sachlieferungen werden beim jetzigen Stand de
Mark eine Aufwendung von 300 000 Milliarden Papiermar
bedeuten. Wenn dazu noch weitere Sachlieferungs-Verpflich
tungen kämen, würde der Erfolg der neuen Steuerreforn
und der Goldanleihe von vornherein zu Nichte gemacht- Er
soll jedoch versucht werden, die Kohlenlieferunger
an Italien  fortzusetzen.

Das neue Kabinett
Berlin , 13. August. Das neue Kabinett hielt heute abend

Ahr die erste Sitzung ab und stellte sich nach 8 Uhr dem
eichstag vor. Oberpräsident Fuchs wird voraussichtlich ab-
Wn , kommt M SoziaHemokmt für ihn in Fraae

*

Französische Eselstritte
Paris , 13. August. Zum Rücktritt des Kabinetts Cnnc

erklärt der „Matin ", niemals habe ein Ministerpräsiden
sein Land in einem so erbärmlichen Zustand zurückgelassen
wie Cuno. In wohlüberlegter Weise habe er sein Lank
dem Ruin entgegengeführt, aber die Interessen seiner Ver¬
bündeten gewahrt , denn die deutsche Großindustrie habe
noch beim Zusammenbruch Geschäfte gemacht. Es sei das
der fürchterlichste Skandal , den die Geschichte jemals gesehen
habe. Von seinem Nachfolger Stresemann  wisse Frank¬
reich nicht viel mit Ausnahme der Taffache, daß er die
Ueberzeugung haben soll, daß Deutschland in seinem Un¬
glück nichts von England zu erwarten habe und daß es
seine Rettung nur an der Seite Frankreichs
finden werde.  Wenn diese Tatsache wahr sei, beweise
sie, daß Stresemann zum mindesten gesunden Menschenver¬
stand habe. Wenn sich dazu Mut und Ehrlichkeit gesellen
stillten, dann werde er vielleicht Deutschland noch am Rande
des Abgrunds vor dem Absturz bewahren. — „Gaulois"
wirft die Frage auf, ob Stresemann den Versuch machen
wolle, sich mit Frankreich zu verständigen.
Gestern sei diese Möglichkeit noch vorhanden gewesen. Sie
fei es aber nicht mehr, seitdem man die englische Note
kenne. Es sei in der Tat zu befürchten, daß das Kabinett
stresemann es für vorteilhafter halten werde, sich der briti¬
schen Ansicht anzuschließen, die sich den Vorschlägen des Ka¬
binetts Euno nähere , besonders bezüglich der Feststellung
der Zahlungsfähigkeit Deutschlands durch eine internationale
Sachverständigenkommission. Frankreich müsse sich also dar¬
auf gefaßt machen, daß die Berliner Regierung an den Vor¬
schlägen Baldwins sesthalte, und es sei zu befürchten, daß
eine neue Aera von Schwierigkeiten beginne.

Lockstimmen zur Kapitulation
Paris , 13. August. Die sozialistische „Ere Nouvelle"

schreibt, jetzt sei der Augenblick gekommen, wo das euro¬
päische Festland (unabhängig von England) seine eigene
Politik haben werde. Frankreich sei dazu bestimmt, die
Führung zu Wernehmen . Stresemann  solle endlich di-
deutsche Politik  nicht nach London, sondern nach
Paris  hin drehen; nicht der Haager Schiedsgerichtshos,
sondern ein französisch-deutsches Wirtschaftsabkommen werde
dem Ruhrkrieg ein gütliches Ende machen.

Lohnbewegung in Amerika
Washington, 13. August. Die seit längerer Zeit geführten

Lohnverhandlungen in der Kohlenindustrie sind vor 14 Ta¬
gen abgebrochen worden, man glaubt jedoch nicht, daß es
am 1. September zu einem Ausstand kommen werde.

Württemberg
Stuttgart, 13. August. Gestörte Kundgebung.

Die Gewerkschaften Stuttgarts veranstalteten heute nach¬
mittag eine Kundgebung für die neue Regierung Strese¬
mann. Nach der Rede eines Gewerkschaftlers ergriff ein
Kommunist das Wort , der scharf gegen die Regierung Sttese-
mann-Hilfferding sprach und die Diktatur des Proletariats,
forderte. Die Gewerkschaftler wurden völlig überstimmt.

Deckenpfronn, 13. August. G e m e in d ah a us . Dank
den unermüdlichen Bemühungen des Kirchenpslegers L uz,
des Pfarrers Oehler und der Opferfreudigkeit der Gemeinde
konnte hier ein stattliches Gemeindehaus mit zwei Sälen.
Schwesterwohnung, Küche für Kochkurse usw. erbaut und
ringeweiht werden.

Biberach a. R., 13. August. Nach einer Versammlung
der Nationalsozialisten in der Stadtwirtschaft wurden die
Teilnehmer von Kommunisten auf der Straße nachts ange¬
griffen und mehrere blutig geschlagen. Polizei und Land¬
läger stellten die Ruhe wieder her.

Iordanbad bei Biberach, 13. August. Bischöflicher
Besuch.  Dieser Tage traf Bischof Dr. Schreiber von
Meißen  zur Erholung hier ein.

Ochsenhausen. 13. August. Ausschreitungen.  Aus
dem Bahnhof verursachten Kommunisten einen Streit . Sie
cissen den Oberlokomotivführer Mann  von der Maschine
herunter und mißhandelten ihn, daß er eine Zeitlang be¬
wußtlos war . Auch der Eisenbahnobersekretär Bussin¬
ger  wurde blutig geschlagen. Die Kommunisten drohten,
den Zug allein nach Biberach zu fahren , da Mann die Füh¬
rung verweigerte. Der Zug konnte endlich doch abgehen.
In Biberach stellte die Polizei die Namen von 12 Beteilig¬
ten fest.

Einem Mädchen wurde in einem hiesigen Gasthaus aus
500 000 Mk. herausgegeben, statt auf 50 000. Es gelang
nicht mehr, die Persönlichkeit des Mädchens, das inzwischen
mit dem Zug nach Biberach gefahren war , festzustellen.

Waldsee, 13. Juli . Wurstvergiftung.  An den
Folgen des Genusses verdorbener Wurst sind bereits fünf
Personen gestorben, weitere liegen hoffnungslos darnieder.
Auch in Ulm sollen zwei Personen , die von der Unglücks¬
wurst gegessen hatten, gestorben sein. — Nach der Beerdi¬
gung seiner an Wurstvergiftung gestorbenen Mutter begab
sich der Sohn des Obstzüchters Kibler  zu dem Metzger
Rreger,  von dem die Wurst stammte, und gab sechs
Revolverschüsse auf ihn ab, die aber nicht trafen . Eine
große Menge zog in Erregung vor sein Haus. Rieger suchte

l auf der Landjägerstaiion Zuflucht und floh, als er auch dort
! verfolgt wurde, ins Weite.
! Ravensburg . 13. August. Todesfall.  Im 73 Le-
; bensjahr ist der in allen Kreisen der Bevölkerung geachtete
! Schreinermeister Peter Walzer,  Vater des Erzabts von
! Beuron , verschieden.
! Unkermarchlal, 13. August. Goldenes Jubiläum,
! Die drei noch lebenden Priester der Ordination von 187g
^ trafen im Kloster Unkermarchlal, wo sie auch das 25- und
! !>as 40jährige Jubiläum gefeiert hakten, zum goldenen Prie-
i sterjubiläum zusammen. Es sind Pfarrer H agelin Dieken-
l heim, Pfarrer a. D. 'Hummel  in Ellwcmgen und Msqr
i Kämme  l-Stuttgark , Schriftleiter des Kath. Sonnkagsblatts
> Den Jubilaren gingen vom bischöflichen Ordinariat , von!
! Staatspräsidenten Hieberu. a. Glückwünsche zu. Red. Küm-
i inel erhielt ein Glückwunschschreiben des Kardinals Ehrle in
! Rom, der auch die Glückwünsche des Papstes übermittelte.
! Heidenheim. 13. August. Brand.  In Söhnstetten sin-
! zwei gefüllte Scheunen abgebrannt . Das Wohnhaus der
! Söldners Philipp Jung inger wurde  schwer beschädigt.

Aus Stadt und Bezirk. '
Nagold, den 14 August igzz.

Ergebnis der mittleren Derwaltnvgsdievstprüfovg. Wf
Grund dm in den Monaten Jan «un Jul « 1923 oo-genom-
Mknen mittleren Verwaltungsoien ftp üsung sind u. o. zur
Uebernvhme der in § 1 der Beiordnung vom 16 Otodn
1913 beze'chncten Aem er sür b fähig! erklärt und zu V mal-

l tungsprckttkanten bestell«worden : Boier Friedrich von Herren-
! berg, Möhrle Kail von Frevdenstadt , Schleeh Christian
^ von Ueberberg OA. Nagold,
j Eisenbcchngukschelne. Zur Behebung der Zahlungsmit-
! telnot gibt die Reichsbahndirektion Stuttgart Gutscheine
? über je 1 Million Mk. aus . Auf den Gutscheinen ist auf der
! Vorderseite ein großes Flügelrad eingedruckt. Die Rückseite

st mit einer Abbildung des Verwaltungsgebäudes der
, neichsbahndirektion versehen. Die Gutscheine werden von
j den Stationskassen zu allen Zahlungen (Fahrgeld , Fracht
j Usw.) angenommen und. können bei diesen auch bei Ablauf
; der Geltungsdauer am 11. September ds. Is . eingelöst wer-
! den. Im Interesse der Allgemeinheit liegt es, daß die Gut-
s scheine von jedermann an Zahlungsstatt angenommen wer-
! den.
! Landexamen und Konkurs. Nach einem Erlaß der wärst
! Ministerialabteilung für die höheren Schulen können in dev
! Uebergangsjahren 1924 bis 1929 zum Landexamen neben dev
! 14- und 15jährigen Schülern auch 16jährige zugelassen wen
i den, soweit sie sich nicht schon zweimal ohne Erfolg an der
- Aufnahmeprüfung beteiligt oder schon die 7- Klasse eine-
s Gymnasiums besucht haben. Desgleichen werden vorn Jahre
. 1924 an bis auf weiteres auch 20jährige Bewerber , die di«
i vorgeschriebenePrüfung erstanden haben, bei der Aufnahnn
! in das Seminar in Tübingen in Betracht gezogen werden

Die Halste der Schulkinder unkerernährli Wie das Kirch
j liche Jahrbuch 1923 (herausgegeben von dem Kirchenstath
« stiker Prof . O. Schneider) mitteilt, sind fast 40 Proz. alle«
j Krippen eingegangen. In Berlin hat ein Sechstel der Säug-
! lingsheime die Pforten schließen müssen. Besonders furcht
s bare Ernte hält der Tod unter den 1—5jährigen. Die Hälfte
s der Schulkinder — teilweise sogar 80 Proz . — ist unter-
! ernährt . Wenn auch die im vorigen Jahr , z. T . mit Mitteln
I ausländischer Geber wieder eingerichteten Schulspeisungen
i täglich 500 000 bis 600 000 Kindern Speisung boten, so wird
> dadurch noch nicht die Hälfte der „dringend Speisebedürfti-
« gen" erfaßt . Dazu kommt, daß eine ausreichende Ausstat-
« tung der Kinder mit Kleidung und Wäsche in zahllosen Fäl-
j len nicht möglich ist. In 43 Großstädten Deutschlands sind
j 2 000 000 Kinder tuberkulös und fast 1 Million unterernährt!
! Diphtherie, Masern und Scharlach, englische Krankheit und
! Tuberkulose — werden unsere unterernährten Kinder den
i Kampf mit diesen Feinden ihres Lebens auf die Dauer über-
I stehen können?
' ^ Teures Schuhwerk. Die kürzlich veröffentlichten Preise
- für Schuhwaren nach Maß und Sohlwaren sind längst wieder
^ überholt. Nach der Mitteilung der Wirtschaftsgemeinschaft
z der Schuhmachermeister Stuktgarks werden heute gerechnet

sür Sohlen und Absätze: Für Herren , genäht, 3 588 00Ü-il,
- genagelt 3 500 000 »st, Flecken allein 742 000 »st; Damen ge¬

bäht 2 590 000 »st, genagelt 2 490 000 »st, Flecken allem
i58 000 bis 519 000 »st, für Knabenstiefel 36—39, genäht
»076 000 »st, genagelt 2 979 000 »st, Flecken allein 580 000-st.
sür Kinderstiefel 31—35, genäht 2 493 000 »st, genüget
>«458 000 »st, Flecken allein 478 500 »st. für KinderstiefelM
?,7—30 genäht 1918 000 »st, genagelt 1 805 000 »st, flecken
Mein 445 000 »st. Ein Paar neue Schnürstiefel für Herren
mindestens 25 Millionen Mark , ein Paar Damen-Bop
Schnürstiefel mindestens 22 Millionen Mark.

Drennholzpreis. Die württ. Forstdirektionhat in An¬
lehnung an die Steigerung der Kohlenpreise die Forstpreist
für Brennholz vom 6. August ab auf 37 000 Proz . derbe-
strksgrundpreise erhöht. Es betragen demnach die ieWA
Forstpreise für 1 Raummeter buchene Scheiter 600—700 lM
Mark, sür buchene Prügel 500—600 000 Mk., sür Nadclholz-
scheiter 400—500 000 Mk, für Nadelholzprügel 300—MOOOij
Mark . ^

Altensteig. Oeffentltche Protestversammlung . Bus
Sonntag nachmittag hatten die Ver. G werkschaften zu einer
Protestversammlung gegen das Kuraostunwesen tn die Tu m
Halle eingeladen. Der Vorsitzende, Monteur Pfeiffer, begrüßte
namens der Gewerkschaf,en die zahlreich besuckt Versammlung
und hob hervor, daß es insbesondere die Miichknapphelt tt«,
welche Anlaß zu der Protestversammlung gebe. Sllberarbetter
W. Fuchs berichtete als Mitglied des Gemeinderat» über btt
Milchversorgung Altenstetg«, betonte die ganz geringe « »'
lteierung von Milch, wie die Kurgäste hier und in den « e-
zirk»orten mit die Ursache seien, und wie in einem Ort de»
Bezirks ein Gasthofbcsttzer der selber Vt«h habe. Mi ch ". n
der Sammelstelle für seine vielen Kurgäste hole. Da» sett»
doch ganz une«hörte Zustände. Auch das Benehmen,maniye
Kurpäste lasse neben ihrer Tätipkstt als Hamsterer viel z
wünschen übrig. E» nahmen noch eine Anzahl Redner
Wart , die teils auf die Verbutterung als Ursache der M«« ,
knappheit, auf das Hamstern der Kurgäste, aber au« a l
den wilden Handel mit Butter und Gier nach Wtldbad, P «o »



a ui ) Freuderstadt und auf die vielen Pakete mit LebenS-
nittteln hinwiesen , welche bet der Post eingeltefert würden.
Die Stadtverwaltung müsse bet Verpachtung ihrer Grund
stück' daraus achien , daß sie diese nur an diejenigen abgeben,
d«e Kubhalter leien , und ihrer Lieferungspfltcht Nachkommen.
Der Vorsitzende wies noch auf den schweren Kampf unserer
Piüder an der Ruhr hm uns da auf , daß die Kurgäste dort
Gelegenheit hätten , tbr übriges Geld anzuwenden . Schließ¬
lich wurde folaende Resolution  einstimmig angenommen
und eine Srliedrtge Kommission gewäh t, welche diese per
stzntich dem Obsramt übergeben und den Forderungen Nach¬
druck oerscv ff n sollen : „D «e am l2 . August 23 in der Turn¬
halle in Altenstetg stattgefundene , gut besuchte Protestver¬
sammlung kam nach eingehender Aussprache zu folgendem
AMus ?: Die Versammlung ist der Anstchr, daß durch die
große Zahl der im Bezirk anwesenden , nicht kurbedürftigen
flurMe und durch den n»l >en Hai del mit Lebensmittel die
Lebenshaltung für die Einwohnerschaft sehr verteuert wird
und L-bensmiltel fast nicht mehr zu bekommen sind. Die
Aeoö kerung Alteosteigs verlangt mit aller Entschiedet hstt
vom Ober amt , sowie von der Stadtverwaltung , daß dem
Kurgastunwesen und dem wilden Handel mit Lebensmitteln
so mich wie möglich Et " halt geboten wird . Sie verlangt
unbedtaot, daß die hier anwesenden K -rgäste den Bezirk b,8
18 ds. Mls . verlassen haben . Die Versammlung erwartet
vom Odekamt und von te > Stadivewultung so viel Einsicht,
daß dieser gerechten Forderung raschest entsprock -n wird ".

(A. d. T .)
Oberschwandorf . Mt lchpan scher . Vorige Woche wurde

vom LimruenLt Nagolo eine Baueisfrau von hier wegen
grober Milchpanscheiei zu einer G >ldstrafe von 5 Millionen
und ein r Freiheitsstrafe von 14 Tauen verurteilt

Bösingen . Das Ohr abgebissen.  Im Verlauf von
Sttttlhändeln zwischen dem Jakob K -iser Schreiner und seinem
Lchwnge! Joh . Gäriner Maurer biß vorigen Donnerstag Abend
der Letztere ,dem Elfteren das rechte Ohr vollständig vom
Kops ab.

Aller ! er
ünerschliche deutsche Kunstwerke vernichtet . Einige Mo¬

nate vor dem Kriegsausbruch trat die französische Stadt
Lyon  an viele deutsche und österreichische Städte und Pri¬
vate heran um Ueberlassung altgeschichtlicher Kunstgegen¬
stände für eine Kunstausstellung in Lyon . Trotz der damals
schon sehr gespannten politischen Lage fand das französisch«
ilnsinnen unbegreiflicherweise vielfach Geneigtheit , und Ge¬
genstände von höchstem Wert wurden den Franzosen über¬
lassen. Kurz darauf kam der Krieg . Die Stadt Lyon weft
tzerte  sich nach dem Krieg , die Wertsachen herauszugeben
imd das französische Gericht gab nur einige wenige frei,
dafür sollten aber in Goldfranken so hohe „Verwal-
tungs kosten"  bezahlt werden , daß die deutschen Ver¬
leiher, vor allem die Städte Nürnberg und Frank¬
furt  a . M -, dazu gar nicht in der Lage waren . Ein großer
Teil wurde an Pariser Händler verramscht . Nun ist auch
hoch in Lyon plötzlich das Gebäude abgebrannt,  in
dem besagte deutschen und österreichischen Wertsachen auf-
hewahrt wurden . Angeblich  sollen alle diese Kunst-
fchatze verbrannt sein. Jedenfalls wird man in Deutschland
nichts mehr davon sehen, und eine Entschädigung gibt es
irrst recht nicht und man wird froh sein müssen , wenn die
Manzofen ihre „Verwaltungskosten " nicht auf dem Sank-
tionsweq eintreiben.

Anschlag auf den Schah . In dem Schloß in Teheran,
das der Schah von Persien bewohnt , soll nach Haoas eine
Kombe gefunden worden sein.

Die gestohlene Reliquie . Aus einer Kirche in Warschau
sind die Gebeine des heiligen Wojcieck samt der kostbaren
Truhe gestohlen worden . Eine polnische Gräfin bietet in
einer Anzeige im „Kurier Czewetony " den Dieben 230 poln.
Mark und Verschwiegenheit, wenn sie die Reliquien zurück¬
geben.

Grubenbrand . Die Braunkohlengrube „Concordia " bei
iblar im besetzten Gebiet (nördlich von Euskirchen ) steht inlammen.

Abgestürzt. Von der Geant -Spitze im Montblanc -Stock
md drei französische Touristen aus Dijon mit einem Führet
>00 Meter tief abgestürzt.

y Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin Schücking.

Mlderichs Erröten und Stottern wurde peinlich, so daß sie
emsiel: „Ich danke Ihnen , ich danke Ihren aufrichtig . Ich
würde sehr undankbar für den Schutz sein, den Sie mir be¬
reits einmal haben angedeihen lassen, wenn ich nicht gern Ihre
Gefälligkeit wieder in Anspruch nähme, sobald ich ihrer bedürft?
und ich wüßte, daß es Ihnen nicht wieder eine so große Mühe
machte, wie ich sie Ihnen gestern gemacht habe ."

„Bitte, reden Sie nicht mehr von der Mühe und lassen
G« mich mit der Hoffnung gehen, daß Sie unter allen Um¬
standen auf meinen Eifer , Ihnen dienen zu können, zählen !"

Da sie nicht gleich antwortete , machte er ihr mit noch
liefern Erröten eine Verbeugung und ging. Sie blickte ihm
eigentümlich bewegt nach. Vielleicht fühlte sie jetzt, wo er
nicht mehr da war , sich ein wenig beunruhigt , es beschlich sie
der Gedanke, ob sie in diesem Gespräch nicht auffallend offen
und aufrichtig und über ihre Lage zu mitteilsam gewesen und
kas er darüber denken müsse. Es ist nun einmal so schwer,
Aenn man durch die Ereignisse aus allem Gleichgewicht ge¬
bracht und so in eine völlig andere Umgebung geworfen, weit
aus den täglichen Lebensgleisen geschleudert ist, die strenge
Haftung, wie die Sitte sie will , zu bewahren , nicht von dem,
nurs das Herz erfüllt , mehr über die Lippen fließen zu lasten,
als man sollte!

Ihre Skrupel, daß Wilderich sie mißdeuten und mißverstehen
wnne, waren jedoch sehr unbegründet ! Er sagte sich nichts über

grübelte nicht, er urteilte nicht, er fühlte nur stärker das,
r ihn die ganze schlaflose Nacht hindurch erfüllt , dies Vetrof-

nn- und Ergriffensein von der fremden, all sein Denken gefan-
ennehmenden Erscheinung; es war ihm, als ob das zu einem
ahren Sturm werden könne, was schon jetzt ihm durch alle

- ern pochte; er fühlte es und sagt« es sich schon mit bewußter

Anker aller Kanone . In „Reklams Universum " gibt
Franz Brümmer Aufklärung über eine Reihe von sprich¬
wörtlichen Redensarten , die trotz aller Gebräuchlichkeit ihrem
strengen Wortlaute nach schwer verständlich sind. Wer Hai
z. B . noch nicht sagen hören oder selbst gesagt : Das ist unter
aller Kanone . Diese Redensart hat mit dem bekannte Ge¬
schütz nicht s zu schaffen. Sie stammt aus dem Ende des 16.
Jahrhunderts , in dem die hochdeutsche Sprache noch mehr
als heute mit vielen fremden Wörtern durchsetzt war . Ein
solches Fremdwort war auch Canon , d. h. Regel , Gesetz,
Recht oder Ordnung . Unter allem Canon würde also etwo
heißen : Gesetz-, rechts - oder ordnungswidrig . Nachdem das
Verständnis siir das Wort Canon verloren gegangen war,
machte der Volksmund daraus die Kanone und milderte
gleichzeitig auch die Bedeutung etwas ab.

Aus dem „ Simpliciffimus ". Einer Reise wegen kam ich
zu ungewöhnlich früher Stunde in ein gut bürgerliches Gast¬
haus zum Mittagessen . Es waren kaum Gaste anwesend
Die Speisekarte enthielt manches verlockende Gericht — abe:
keine Preise . „Die richten sich nach der Teuerung, " erklärte
die Kellnerin . Und auf die weitere Frage nach dom gegen¬
wärtigen Stand der Teuerung : „Das wird in der Küche
berechnet , wenn der Herr zahlt ." Auch der herbeigerufem
Wirt beharrte auf „Freibleibend ". Und als ich ungeduldig
rief : „Sie müssen mir doch sagen können , was jetzt im
Augenblick ein Schnitzel kostet," schrie er : „Wie kann ich
denn wissen, was in einer Stunde das Fleisch und der
Butter kosten!?" Ich „limitierte " ein Schnitzel . Der Wirt
verschwand und nach 15 Minuten hatte ich mein trefflich
zubereitetes Gericht . Als ich nach weiteren 30 Minuten
zahlte , lachte die Kellnerin verschmitzt? „Sie hoben ' s doch
verraten . Jetzt , wann 'S dös Schnitzel b'stelleten , kostet's
um zwoatausend rnehra !"

Ein weißer Rehbock wurde von einem Jäger im Grethe-
rer Revier bei Grimma (Sachsen ) erlegt.

Freche Gäste . Der Prager (tschechische) Sokol -Verein
nachte eine Turnfahrt nach Grottau in Sachsen . Zurzeit

des Gottesdienstes wurden die Glocken geläutet . Die Tschechen
empfanden das Läuten als eine Herausforderung . Sie stürm«
:en den Turm der evangelischen Kirche , verlangten das Ein¬
öllen des Geläutes und verjagten schließlich den Glöckner
md seine Gehilfen mit Gewalt aus der Glockenkammey
Auch der katholischen Kirche untersagten die Tschechen das
Geläute . — So weit ist es in Dsuts .-̂ ls ud -serömweni  —

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 13. August 3 7VS 250 (4 200 000).
1 Pfö . Sterl . 16 95/500 , 1 holl- Gulden 1460 340, 1 Schm.

Fr . 674 316. 1 stanz. Fr . 207 430, 1 belg. Fr . 165 585, 1 ikal. Lire
>59 000, 100 öst. Kr. 5286, 1 tschech. Kr. 109 725, 1 jap. Yen
1825 425, 1 argent . Peso 1 226925.

Der Wert von 106 000 Mark in Pfennigen am 11. August:
n Holland 11, Belgien 48, Norwegen 18, Dänemark 16, Schwer
>en 11, Rallen 48, London 11, Neuyork 11, Paris 36, Schweiz 11,
Spanien 15.

Eoldankaufspreis der Neichsibank für ein Zwanzigmarkflück
17 891000 Papiermark . Für Reichssilbermünzen wird das
ZOO OOOfache des Nennwerts bezahlt.

Großhandelspreis am 7. August das 483 461fache des Stands
->on 1913, Lebensmittel 349 921, Industrieskoffe 734 806, Inlands-
waren 409173, Einfuhrwaren 854 903. — Die Preise haben sich
inzwischen wesentlich erhöht.

DLngemtkk-l. Für alle vom 9. August 1923 an vis auf weiteres
;ur Absendung gelangenden Mengen Stickstofföüngemitkel gelten
folgende Preise für 1 Kilo Stickstoff: Schwefelsaures Ammoniak,
nicht gedarrt und nicht gemahlen 898 200 gedarrt und gemahlen
166 000 -K, salzsaures Ammoniak 898000 -K. Leunasalpeter (Am¬
monsulfatsalpeter) 898 200 -K, Kaliammonsalpeter 898 200 -K. Da-
neben kann der Kaligehalt mit den für Kali im Chlorkalium je¬
weils geltenden behördlichen Preisen zuzüglich eines Anschlages
von 5 v. H. in Rechnung gestellt werden. Natronsalpeter 984 200,
Kalkstickstoff812 204 <̂l. Die neuen Ammoniakpreise liegen bei
Sem heutigen Stande der Mark noch weit unter dem Preise des
Stickstoffs ln Chilesalpeter.

Der Hamburger Milchprels wurde ab 11. August auf 86000
Mark , für Magermilch auf 43 000 Mark das Liter festgesetzt.
Bukker kostet 840 000 Mark , Mehl 240000, markenfreier Zucke,
100 000 Mark , Bohnenkaffee 1,6—1,8 Millionen Mark d. Pf -L,

Bestellt den Gesellschafter!
Klarheit , daß dieses geheimnisvoll « schön« junge Mädchen mit
seinem seltsamen Schicksal ihm mehr am Herzen liege als alles
andere , was ihm nahestand in dieser stillen grünen Vergwelt
und außerhalb derselben..

Eine Weile , nachdem Wilderich gegangen , erschien eine
zweite Person auf dem Hofe zu Goschenwald. Diesmal war es
der strenge Herr Schösser in der abgetragenen roten , auf den
Nähten ein wenig weiß gewordenen Uniform , in welcher einst
der ritterschaftliche Kanton von Oberfranken seine grausam tap¬
fere und Schrecken verbreitende Heeresmacht zu der römisch¬
kaiserlichen Armada stoßen lasten, wenn es galt , den Reichs¬
boden wider Türken oder Franzosen zu verteidigen . Rot war
diese Uniform ; ob die grüne Sergeweste mit Messingknöpfen
und die gelben Beinkleider und die schwarzen Gamaschen, in
denen der Herr Leutnant außer Dienst stolzierte, vorschrifts¬
mäßig dazu gehörten, finden wir in den Büchern der Geschichte
nicht verzeichnet. Vielleicht hing diese Farbenwahl mit dem
persönlichen Geschmack Sr . Gestrengen zusammen; gewiß aber
gehörte dazu der quer getragene Degen, der an der steifgeraden
dünnen Gestalt des Mannes hing wie eine Rae an einem
Mastbauin , so daß man den Lehrsatz von der Gleichheit der
Scheitelwinkel daran beweisen konnte; und sicherer noch gehörte
zur Uniform die Konvolvulusblume des zierlichen Zopfes!

Der Schösser kam aus dem Torbogen heraus , dann stelzte
er in dem ganzen Hofe herum mit einem gewichtigen Schritt,
nicht rechts noch links blickend; es sah aus , als ob der alte
Mann dienstmäßig eine Ronde, eine Patrouille , ein schatten¬
haftes Korps seiner Tapfern , das nur er hinter sich erblickte,
führte ; und in der letzten Ecke, da mutzte er sie wohl entlasten
haben und der Dienst zu Ende sein; die linke Hand auf den
Rücken gelegt, die rechte in die grünsergene Weste geschoben,
nahm er das Mädchen unter der Linde als Richtpunkt, aus den
er jetzt zustelzte.

„Wünsche Guten Morgen , Demoiselle Benedicte !" sagte er,

Stuttgarter Börse, 13. August. Bei der ungeklärten politischen
Lage übten die Käufer Zurückhaltung aus . Das herauskommenöe '
Material konnte größtenteils nur bei weichenden Kursen unter-
gebracht werden, das Angebot war jedoch keinesfalls drängend)
einzelne Spezialwerte zeigten auch heute wieder besondere Wider,
standskraft . Bankaktien (in 1000 Prozent ): Beremsbansi
1400, Notenbank 3000 (2000). Brauereiwerte:  Hohenzoll
lern 1500, Pfauen 1000, Etzlinger 1500, Ravensburg 1200 (1000)1
Nekkenmeyer 1500 (1200), Mulle 1200 (1500). M e ta l l a k t i e n!
Feinmechanik 7900 (9300), Iunghans 3600 (4100)/Hohner 12 00«
(10 000), Andreas Koch 5200 (6000), Metallwaren 10 000. Ma¬
schinenwerte:  Daimler 1400 (1700), Magirus 1000 (1500)
Eßlingen 2700 (3500), Hesser 2000, Weingarten 5500, Neckarsul,
mer 2500 (3500). Spinnereiwerte:  Unterhausen 7000, Erl
langen 3500 (4000), Bietigheim 16 000 (15 000), Kolb-Schüle 380«
(5000), Kuchen 4500, Filz 6500 (6000), Leinenindustrie 10 000, Kali
tun 12 000 (10 000). Uebrige Werke:  Anilin 5600 (7700),
Heidelberger Zement 3500, Kaiser Otto 1500, Knorr 1400 (2000)
Leibbrand 950 (700), Krumm 1000, Köln-Nottweil 4500 (6750)
Wachenheim 3200 (4000), Zucker 2500 1500), Union Deutsch)
Berlagsgesellschaft 1900, Ziegelwerke 2000 (3000).

Mürtt . Vereinsbank.
Skuikgark, 13. August. LandesproLuktenbörse.  West

zen o5t (in 1000 Mark ) 12—14 000, Sommergerste 9—10000, Hase,
8—9000, Reps neu 14- 16 000, Weizenmehl 0 26—28000, Brov
mehl 24—26 000, Kleie 5000—5500 der Doppelzentner.

Kundenmahllohn bei 6 Proz . Mölker 300 000 Mk ., bei 7 Proz;
350 000 Mk . der Zentner.

Berliner Weizenpreise am 13. August in 1000 Mark : Weizen
6000, Roggen 3000- 2000, Gerste 4600—4300, Hafer 4200- 4600,
Weizenmehl 18 000—23 000, Roggenmehl 10 000—11000, Weizen¬
kleie 2600—2700, Noggenkleie 2600- 2700, Raps 5000—5500.

Berliner Fetkmarkt . Butler im Großhandel 800 000 d. Pfdi
Margarine wenig vorhanden.

Markte
Stuttgart , 11. August. Lebensmikkelmarkk.  Der Obst¬

großmarkt zeigt eine reiche Anfuhr . Preise in 1000 -K: Kirsch er
18, Aprikosen 38 bis 50, Pfirsiche 50, Reineclauden 18 bis 20>
Aepfel 10 bis 18, Birnen 13 bis 18, Stachelbeeren 15 bis iH
Träuble 16 bis 18, Heidelbeeren fehlen. — Gemüsegroßmarkki
Stangenbohnen 160 d. Pfund , Salat 6 bis 15, Endivie 8 bis 12)
Gurken mittel 20 bis 30 d. Sk., Salz - und Essiggurken 30 bis 5«
die 100 Stück, Rettiche 3 bis 12 d. St . Zufuhr gut. Die Preis«
im Kleinhandel entsprechend höher.

Markthalle:  Butter 550 bis 600, Schmalz 850 bis 90Y
Margarine 700, Schmelzmargarine 750, Palmin 750 bis 800, Rim
derfekt 80Ü, Salzspeck 600 d. Pfö . Emmenkalerkäse 60, Rahmkäs,
40 bis 50, Backsteinkäse 25 bis 40 die 100 Gramm. Eier 25 d. Sk,
Weißfische 80, Barben 120 das Pfund.

Schweinemarkk Ellwangen. Zufuhr 65 MLchschweine. Prell
pro Paar 6—9 Millionen . Handel flau.

Auswärtige Todesfälle.
Friedrich Schmidt , Gerber , 67 I ., Aach. Christine Roller,

83 I . Zavelftetn . August Baut , Steuelsekretär , Herrenberg.

Turne«, Spiel und Sport.
Der Ausschuß de» Nagoidgau»  im RVLV . Württem¬

berg  hielt am letzten Sonntag nachmittag im „Pflug " in
Esslingen  eine Ausschußsttzung  ab . Die V -isawmlung
verlief bet reger Aurlplache sehr befrtedigerd . Der Beitrag
wurde zeitgemäß erhöht und zwar aus 1000 pro Mitglied
und auf 10000 pro Verein . Besckloss n wurde ferner
eine Tageslour am 26 August nach dem Luhtenstein . Treff¬
punkt um 8 Uhr in Tübingen . U' ber vorgesehene Satzungs¬
änderungen wurden d«sin. Bi schlösse nickt gefaßt und um 6
Uhr trennte man sich mit einem „Auf Wiedersehen auf dem
Lichter stein !" All Heil!

Der Mb . Fußballmeister in Stuttgart . Stuttgarter Kickers —i
Spielvereinlgung Fürth 3:4 (2:2). Ecken 3.11. — 1. FL . Nürn¬
berg — SpBgg . Fürch ID . — Sportklub Stuttgart — BfA Heil-bxpnn 0:0.

Deutsche SchWimmelflerschafkenkn Elberfeld
Heinrich - Leipzig konnte trotz seiner lle-berteaenheit in der

M -Meker -FreisWmersterschaftmit 5:33,4 eine neue deutsche Best,
ieilstung schaffen.

Das Wetter
Flache Lüste infenkungen breiten sich über Güddeukschland auL

Zm Westen zieht eine neue Druckstörung auf . Am Mittwoch
ind Donnerstag ist mit mehrfachen Wärmegewitkern verbundenes,
sonst noch schönes und warmes Wetter zu erwarten.

die Hand an seinen dreieckigen Hut mit der roten Plumag«
legend.

„Guten Morgen , Gestrengen!" antwortete sie.
„Tun oerhoffen," fuhren Se . Gestrengen fort , „daß di« De«

moiselle Benedicte eine wohlschlafende Nacht genossen!"
„Ich danke Ihnen , Gestrengen ; ich habe nach meiner er¬

müdenden Wanderung sehr tief und sehr lange geschlafen.
„Auch, daß Wohlderselben die Ziegenmilch noch hinreichend

warm serviert worden . Habe sie selber gemolken und der Be¬
schließerin Afra zu schleuniger Ueberbringung anrekomman¬
diert ."

„Ei , Sie melken die Ziege selbst, Herr Schösser?"
„Jawohl , Demoiselle, melke ich sie selbst! dem Dienstvoll

kann man so etwas nicht überlassen ; melke sie selbst, bereit«
auch selbsten den Käse — sehr guten Käse — werde die Ehr«
haben , bei Tische mit einem kleinen Pröblein aufzuwarten.
Was ich jedoch vermelden wollte, Demoiselle Benedicte , da
Wohldieselbe mir anitzo von der Frau Aebtissin brieflich an¬
empfohlen ist, so möchte es angemessen erscheinen, daß ich Hoch-
derselben mittels eines Antwortschreibens zu erwidern mich be¬
flisse, wie ich solchem Ansinnen nachzuleben mit besondere«
Dienstergebenheit erbötig sei."

Benedicte , wie er unsere Novize nannte , nickte mit dem Kops«,
doch schien ihr in dem Ton des Mannes eine Andeutung zu
liegen, die sie nicht gleich verstand, und so sah sie ihn fragend
an . Sie bemerkte aber nur , daß ihre schweigende Zustimmung
zu seiner Aeußerung seine Miene durchaus nicht erhellte , als
er fortfuhr . „Wobei nur zu bedenken anheimgebe , daß auch noch
dem Herrn Reichshofrat , dem Bruder der Frau Aebtissin, für
den ich Goschenwald zu administrieren die Ehre habe , anderweij
schuldige Meldung zu machen haben dürfte ."

„Sie wollen, daß Sie mich hier ausgenommen haben , an den
eigentlichen Eigentümer dieses Hauses nach Wien melden?"

(Fortsetzung folgt.)



Amtliche Bekanntmachungen. j
Krrrfreuidenrvefen.

Da« Hamstern von Milch, Butter und Eiern
ist verboten und strafbar. Kurgäste, die beim Hamstern
betroffen werden, gewärtigen ihre sofortige Weg.
Weisung au« dem Bezirk.

Segen Wirte, dte dem Hamstern Vorschub lei¬
sten, wird da« Verfahren aut Entziehung der Wtrt-
schaftSellaubni« eingeleitet.

Dte Erbitterung der werktägigen Bevölkerung
über einen Teil der Kurgäste ist groß. Angesicht«
der großen Milchknappheit liegt e« im eigensten In¬
teresse aller Kurgäste, der ortsansässigen Bevölkerung s
keinen Grund zu berechtigten Klagen zu geben. s

Vorstehende« ist in jeder Gaststätte anzuschlagen; >
die Durchsührung von den Landjägern und von der- !
Ort«Polizeibehörden zu überwachen. ?

Ich bitte dte Bevölkerung mir jeden Fall der !
Zuwiderhandlung so genau mitzutetlen, daß ein !
strafbare« Einschreiten möglich ist. >

Nagold, den 13. August 1923. j
379 Oberamt: Münz , s

Der mit Bekanntmach ing vom 4. August 1923 i
veröffentlichte Wert der Sachbezüge (8 160 R.V.O ) ?
wird mit W' kung vam 1. August ds. I «. ab noch¬
mal« um 10V°/o erhöht.

Die Orisbrhölden für die Arbeiter- und Ange- i
stelltenveisicherung werden aufgefmdert, vorstehende
Neufestsetzung durch Anschlag am Rathaus öffentlichi
bekannt zu machen. ,

Nagold, den 13. August 1923. s
378 Versicherungsamt: Münz . !

Aeuderung der Ortslöhne. ,
Die am 2. Bugnst dS. I «. veröffentlichten Ortt-

löhne werden mir Wtik rng vom 13. August 1923
ab am das 4fache erhöht. §

Nagold, den 13. August 1923. s
377 Verstcherungkamt: Münz , f

An dte Körperschaftsbehörde«. j
Auf dte im Slamravzetge- Nr. 186 erschienenel

Bekanntmoch mg deS Vors, der Verwaltungsrals j
der PenstonSkaffe für KörperschafiSbeamte, betr. die !
erste Nachumlage der Pensioi Skaffe im Rechnungs¬
jahr l923, wird hiemit htt-gewtesen. Vollzugsanzeige ^
wird bi« 20. dS. Mt«, entgegengesehen.

Nagold, den 13. Aug. 1923.
376 Oberamt: Münz.

Durch die Reichkverordnung vom 13. Juli 1923
(R G.Bl. S 706) und die zur Durchführung der- !
selben erlassene Verfügung deS ArbeiiS- und E
nährungtmlnisteriums vom 7. August 1923, SramS- ?
anzetger Nr. 184, über Handelsbeschränkungen ist
die oberanullche Handelrstelle aufgehoben worden. >
Z 'stä dtg zur Ecietlung, Zurücknahme und Ein- -
schränkuny der Erlaubnis zum Handel mit L?bevr- i
und Futtermitteln ist nunmehr dte bei der Wü-tt. s
LandesoersorgungSstelle errichtete Handelserlaubnt»- l
stelle. Der A trag auf Etterlung der E laubntS ist s
bei dem Oberamt auf einem von der LandeSver- j
sorgungSstelle vorgeschriebenen und bet den Ober- i
ämtern erhält! chrn Vordruck sch>f>l ch einzuretchen. -
Dem Antrag ist ein L-chtotlk»in Paßform beizusügen. s
Ueber den Antrag ist eine Aeußerung de« Gemeinde- s
ratS der OrlS des GkschäflSsttzeS oder des Wohnsitz?« i
deS Antragstellers einzubolen. Beschwerden gegen !
die Entscheidungen der LandeSversorgungSstelle sind
binnen 2 Woch-n nach der Zustellung der Entschsi- j
düng beim ArbeitS- und ErnährungSmintsteriumj
oder bei der LandesoersorgungSstelle schriftlich ein- !
zureichen und zu beg'linden. Dre Entscheidungd?« !
ArbeitS- und Ernädrui gSmtnisteriumS, sür welche
eine Sportel gemäß Tarif Nr. 15 deS Sportelgesetz?« ?
in Ansatz kon mt, ist endg'ltig. s

Dte I Haber einer von den bisherigen oberami- ;
lichen Handelrstellen ausgestellten HandelSerlaubiS >
haben den Erlaubnisschein unter Beibringung einer j
Ltchlbtld's aiSbal dem Oberamt, da« den Erlaub- s
ntsscheim ausgestellt hat, persönlich vorzulegen. Er¬
laubtste scheine, die nicht mit einem ordnungsmäßig
angebrachten und vom Ober amt abyestempeltenL sttt- j
bild versehen sind, verliere« mit dem 1. Oktober j
1923 ihre Gültigkeit . ?

Die näreieu Vorschriften können auf dem Rat- s
hau« eingesehen werden. i

Besonders htngewiesen wird darauf, daß E-?r-
anköufer beim Erzeuger ebenfalls der besonderen
AnkaufSerlaubni» ab 15. Dezember 1923 bedürfen.

Nagold, den 13. August 1923. 375
Oberamt: Münz

P . Forstamt Alteastriz.

NlidtlAiiiiiiihlllz-
Vnkllils. -----

Aus l. Badlei Abt. 18,
25, 26 und 29, sowie aus
IV 9 T tchelg-ube kom-
n rn lre>händtg zum Ber
ka>f io F-chrenn>i- Fm.:
7 II., 2 III., 3 IV. K.
u>?>12 ^o ch-n mt F n :
5 II. 7 III. Kn (Scheid
h. lzLnhol ;) Schi .fr-
lich« Angebot e beten
b" spät N i « Montag
20. August 1923 oorm.
9 Uhr a d--- Fvrfi-m-
Losa z?:chn sie wer:-r^
den Jäter -ffentrn von
letzterem zugestellt.

Mlll >irl « « OSM

SlhlMkll-
Steine

14X16X25  hm im Auf-
trag sofort zu veikauf-n.
s«, Ferd. Weimer

Bauaeschäf, Naeold.

rllssmmelllegdskk

Üslünziziilltt
vorrätig bei

öuekkölg.ra',88»-,

Nagold.  38 l
Am Mittwoch, den 18. Angust 1923 findet die

VrMmm-AWe
fotvie Abgabe von SSuglinssMerkarte»

statt und zwar A —K von 8 —11 Ahr,
L 3 von 2—5 Ahr.

Die Abholzeiten müssen genau elngehatren werden
Nagold, den 13. August 1923.

Stadtschultheißenamt.

Isllsrde Aulen gesunsten

möZIictiLt in WuAenIuciuiiAen

gegen ÖUructten
aller ^ rl

unter Aün8tiA8ten LestinZunZen ein.

k̂ kkii
08l8smell-I.o!w8M 3g8rsi

341 ?ern8pr. 101.

Stadtgemeinde Nagold.
Verkauf am

Men-
gerbriade.

Am Donnerstag
16 August, nachmittags
4 Uhr kommen aus dem
Rathaus in Nagold
aus dem Stadlwald

11» M.

RchlkWkbrWe
im mündlichen Aufstretch
um Ve-kauf. LoSoer-

zeichmsse durch Slädt.
Forstverwaltung. 358

E .rtfernung zur Bahn
3 U"d 4 Km
Lliidt. Forslverwattung.

SefaadkaW'
Geg Einr.-Geb. abzuholen
in d. Geschäftsst. d. Bl.

LZeim
Sammlung oo« Polks-

gesängr« für Mäuuerchor
S -etS vorrättg bet

Bnchhandtnng Zalfer
Nagold

Für jeden Kriegsteilnehmer!
Ije MM. Regimenter im Weltkrieg 1814-1818

Herausgegeben von GeneralZ. Flalschlen
— Verlag Chr. BesterA.G., Stuttgart —

Bd . r. Da » ». wiirtt . S«fanterir .Regim «Nt Rr.
127. Bearb . v. Oberstlt . Schwab u. Hauptm.
A. Slyreyer . 12 Bogen gr. 8". Mit 181 Abbil¬
dungen , 2 IlebvrsichtLkarten.

Bb . 2. Das wiirtt . Sebirgs -Artillcrie -Regiment.
Bearb . v. Hauptmann Seeger . 12 Bogen gr . 8".
Mit 288 Abbildungen , 2 Vierkarbentafeln,
Ueberstchtskarte und 18 Skizzen.

Bd. s . Das I. württ . Landsturm -Jnf .-Regt.
Rr . IS. Bearb . v. Maior z, D. ff. Groß . 8-4
Bg . gr. 8». Mit 82 Abbildungen und 8 Skizzen.

Bd. 4. Das württ . Reseroc-Jns .-Regr. Rr . 128.
Bearb . v. Oberst z. D. Fromm . -11 Bogen 'ar.
8->. Mit 87 Abbildungen . 2 Ilebersichtskarten
und 21 Skizzen.

Bd. 5. Das württ . Lanbw.-Ins .-Rcgt . Re. 124.
Bearb . von Dr . M. Szvmanzig . 8 L̂ Bogen
gr . 8°. Mit 82 Abbild ., 1 Karte und 18 Skizzen.

Bd . 8. Die Ulmer Grenadiere au der Westfront
<Sren ..Regt . 123). Bearb . von Hauptmann
Rich. Bechtle. Usb Dogen gr. 8°. Mit 74 Ab-
büdungen . 1 Ueberstchtskarte und 18 Skizzen.

Bd . 7. Das württ . Reserve-Jnf .-Reg«. N«. 11».
Bearb . v. Matthäus Gerster. 9 Boom gr. 88»
Mit 88 Abbild . 1 Karte und 28 Skizzen. -

Bd . 8. Mit de« Olgadraaoneen im Weltkrieg.
Von Hans Eais , Oberltn . 17-4 Bg . gr . 8->.
Mit 88 Abbild ., S Ilebersichtskarten und 18
Skizzen.

Bd. 8. Da« württ . Jnsanterie -Regiment R«. 188.
Bearb . von Oberst z. D. Micher. 11 Bogen
ar . 8°. Mit 82 Abbild ., 17 Skizzen und Ueber-
sichtskarten.

Bd . 18. Das württ . Jnsanterie -Regiment Rr . 476.
Von Oberst Nick. 8 Bogen gr . 8". Mit 78
Abbild ., 2 Kartan , 1 Textskizze und 1!» Skizzen.

Bd . 11. Dragoner . Regiment König (2. Württ .)
Rr . 28. Von Generalmajor z. D. Wehl M
Bogen gr . 8°. Mit 8« Abbildungen , 2 Ueber-
slchtskarten und 11 Skizzen und 4 Ranglisten.

Bo . 12. Da, württ . Frld -Artill -rte -Rrg -m-nt
Rr . 118. Von Otto Staehle , Leutnant d. Res.
8 Bogen gr . 8". Mit 88 Abbildungen , 2 Ueber-
sichtskarten und 18 Skizzen.

Bd i3. Das württ . Jnsanterie -Regiment Rr . 478.
Bearbeitet von Hans Burr . Hauptm . a . D.
8 Bogen gr. 8°. Mit 88 Abbild ., 2 « arten Mi¬
lo Skizzen.

Bd. 14. Da - ffüsiller -Rgt . Kaiser Franz Iosev»
von Oesterreich, König »an Ungarn (4. Württ .)
Rr . >22 im Weltkriea 1914,18 Bon Haupt-
mann er.- D. Hellmut Dnamm . Mit 80 Abbild .,
2S Textskizzen und 81 Skizzen, 2S Bogen.

Bd. IS. Das Ins .-Regt . König Wilhelm 1. (8.
Württ . ) Rr . 124 im W-Itkri«, 1814/18. Be-
arbeitet von G. Wolters , Hauptmann . Mit
84 Abbild ., 3 Uebersichts- u. 28 Gefechtssklzzen.
128 Seiten.

Dd. IS. Da, « LrttemS. ff-ldart .-Regt . Rr . 238
/früher württ . Ersah -ffeldart .-Regt . Rr . 8S).
Von Karl Etorz , «hem. Leutnant d. R . Mit
88 Abbildungen 22 Eekechtsskizzenund 1 Ueber-
stchtskarte. 128 Seiten Großoktav.

Bd . 17. Das württ . Landw.-Ins .-Regt . Rr . 128.
Bon Oberst a . D. Fromm . Mit 82 Ab.
bildungen , 17 Gefechtsstizzen u. 2 Ueberstchts-
karten . 1S2 Seiten Eroßoktav.

Bd. 18. Das Jnf .-Regt . Alt -Württemberg t».
württ .) Rr . 121, Von Oberst v. Brandenstein.
Mit 88 Abbildungen . 2 Karten und 12 Skizzen.

Bd. 18. Da, 2, württ . Aeldart .-Regt . Nr . 28
„Prinzregent Luitpold v. Bayern ". Bearbeitet
von Hauptmann Eerok. Mit 88 Abbildungen,
1 Ueberstchtskarte und 23 Eefechtsskizzen.

Bd. 28. Da, württ . Reserve-Ins .-Regi . Rr . 121.
Bearbeitet von Mafor Georg ffreih. vom Holtz.
Mit 74 Abbildungen . 1 Ueberlichtskarte und
8 Skizzen. 184 Seiten Großoktav.

Bd. 21. Da» württ . Reserve .Insantcrie .Regiincnt
Rr . 122. Von Oberstleutn . a . D. M ü g g e.
Mit 78 Abbildungen , 3 Ueberstchtskarten und
18 Skizzen. 128 Seiten.

Bd. 22. Da» Ins .-Regt . „Kaiser Wilhelm , König
von Preußen " (2. Württ . ) Nr . 128. Von Oberst
a . D. Simon . Mit 87 Abbildungen , 1 Ueber¬
stchtskarte und 22 Skizzen. 136 S.

Bd. 23. Da, 3. württ . Feldartillerii - Regiment
Rr . 4». Von Mafor a . D. Eduard flimmerte.
Mit 7S Abbildungen , S Ueberstchts- u. 14 Se-
fechtsskizzen. ISS Seiten.

Bd. 24: Da, württ . Landw.-Ins .-Regt . 123 v.
Dr . A. Mack , Leutn . d. L. I . Mit 84 Abb.,
1 Ueberstchtskarte und 82 Skizzen. 218 Seiten.

Bd. 2S: Da» württ . Landw .-Jns ..Regt . Rr . 128
im Weltkrieg 1814—18 von Gustav Strobm,
im Feld Leutnant der Res. Mit 98 Abbild .-
1 Ueberstchtskarte und 2S Skizzen. 188 Seiten.

Bd. 28: Da , württ . Landwehr -Feld-Art .-R-gr.
Rr . 1. Don L. Fortrnbach,  Masor a . D.
Mit 81  Abbildungen , 2 Ueberstchtskarten und

v Kartenskizzen.
Bd 27. Das württ . Lanhw.-Jnf .-Regiment Rr.

122. Von Rektor » iing . Mit 88 Abbildungen
und Karten.

Bd. 28. Da , württ . Brigade - Ersah . Bataillon
Rr . S4 »nd da» württ . Ersatz-Ins .-Rcat . Rr . S2.
Bon Oberst H. Niethammer.  Mit 47 Ab¬
bildungen , 12 Ueberstchts-, Stellungs » und Ge»
fechtssnzzen, 15 Textskizzen.

Bd. 28. Da , württ . Jnf .-Regiment Rr . 478. Bo»
Oberst H. Niethammer.  Mit 68 Abbild .,
88 Ueberstchts-, Stellungs - und Gefechisskizzen«
22 Textskizzen.

Bd. 88. Da, Reserve-Jnf .-Regiment M . 241.
Bon Dr . A. Herkenrath . ^

Säk il-chr Bände sind roiläur; bci

8. tzi. IüI 8kk, SuoliliLNiiiung, 9 ü0 ül. 9.

Auch halbmonatlich
kann „Der Gesellschafter" bei
unserer Geschäftsstelle bestellt
werden . Unsere Zeitung kostet
dann für den halben Monat

25000 Mark !

Der große

Wklld-

mir d - n

Abfahrtszeiten
tri G. M. Iaisrr, N°r»ld.

261A6N an ,

Dr . Mtzä . DovL null l^rau ^
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für das Jahr
ist erschienen und

vorrätig bei Buchha.«dl«ng Zaiser , Nagold.
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